Ein Tabuthema … aber es zahlt sich aus
Es wird nichts mit den „Best-Practice“-Beispielen, wonach Firmen planen, die älteren MitarbeiterInnen bis zur Pension zu behalten. Nichts mit der demographischen Entwicklung, welche ja sowieso das Problem von alleine lösen soll. Im Gegenteil, sie wird ein neues, anderes schaffen. 
Es wird auch nichts aus den Hinweisen, dass ein „gesunder Mix zwischen Jung und Alt“ einen langfristigen Unternehmenserfolg sichert und nicht die kurzfristigen Gewinnmaximierungen das Ziel sein können.

Es wird nichts damit. Eine weitere, globale und seit den Nachkriegsjahren noch nicht dagewesene Wirtschaftskrise hat uns erwischt. Obwohl „erwischt“  nicht das richtige Wort dafür ist, zu viele haben darum gebettelt und sind zumindest zum Teil mitverantwortlich. Die Gier nach dem schnellen Geld, das Mitmachen bzw. manchmal auch Nichtauskönnen aus den Zwängen haben uns scheinbar keine Wahl gelassen.
Und wer sollte Interesse haben, dieses Thema aufs Tapet zu bringen, nachdem sich keine Win-Win(oder nochmals Win-)-Situation ergeben kann?

Die Regierenden haben kein Interesse daran, noch ein Problem sichtbar zu machen. Den Medien ist es nicht schlagzeilenträchtig genug. Die Wirtschaft sehnt sich eher danach, die Älteren (Teureren) noch früher als früh loszuwerden. Und alle zusammen wollen sich untereinander nicht weh tun. Die Betroffenen selbst genieren sich, die noch nicht Betroffenen (weil im Job und/oder altersmäßig knapp daneben) wollen auch nicht auf sich aufmerksam machen, dass sie zu dieser Gruppe gehören. Die Berater sehen keine wirkliche Erfolgschance, die Sozialpartner haben anderes zu tun. Das AMS ist mit diesem Problem, mit den Möglichkeiten zu einer Lösung, überfordert. Nichts kann greifen. Ausnahmen bestätigen die Regel. Und jeder weiß es.
Also tun wir weiterhin so, als gäbe es nicht zigtausende Ältere mit Erfahrungswissen, die ihren Job verloren haben und die für die Wirtschaft nicht mehr gebraucht werden. Stellen wir sie bis zum Sanktnimmerleinstag in der Altersarbeitlosigkeit ab, mit immerwährenden Jobkursen. Lassen wir sie krank werden, krankheitshalber um Pension ansuchen, welches wir dann wieder ablehnen. Kreieren wir neue Kursnamen, um doch an der Sache gar nichts zu ändern. Für Personen, die über viele Jahre wertvolle Arbeit geleistet haben.
Die Wegwerfgesellschaft (oder Hochleistungsgesellschaft) hat wieder zugeschlagen und es sollte uns doch zu denken geben, wie weit es damit schon gekommen ist, welche Potenziale nicht mehr benötigt werden.
Es zahlt sich aus

Und wenn wir dann ausgehirnt haben, die Köpfe ausgequalmt sind, werden wir wieder fühlen lernen, was wir neu zu richten haben, und danach handeln.

Wir werden uns nicht ängstlich hinter unserem Prestige verstecken, um Machtverlust bangen, den Geldsack immer vor Augen, 

nein, wir werden Mut fassen,

Wir werden nicht mehr auf Schlagzeilen bedacht sein,

sondern Geschichte im Kleinen schreiben, scheinbar unbemerkt und ohne große Wirkung

Nicht als Erstes den globalen Europäer sehen, sondern uns dem gerade unmittelbar Nächsten zuwenden.

Wir werden uns mehr Gedanken machen um unsere Jugend, unsere Familie, unsere – wahren – Freunde und niemand abschieben wollen, schon gar nicht unsere Alten.
Wir werden traurig und fröhlich sein, die Kehrseiten der Medaille immer vor Augen haben,

und wir werden es zugeben.

wir werden viele Rückschläge hinnehmen müssen, 

auch vieles Unverschuldete zu ertragen haben,

vielleicht werden wir auch krank werden und trotzdem daran nicht zerbrechen.

Und wenn wir zuvor unseren guten Weg verloren haben,
werden wir manchmal in Schmerzen wiedergeboren werden, schon auf Erden.

Aber es zahlt sich aus, sich um etwas, um jemanden zu sorgen, nicht immer berechnend denken, sich Werten zuzuwenden, die das Leben wirklich wertvoll machen.

Bei Gott, es zahlt sich aus.
